
 

 

 

 

Umsetzung des Museumsprojekts 2020 auf gutem Weg 

Dank des Neubaus «Schüür kann das Museum ab 2021 mit einer ökologisch sinnvol-

len Lösung das ganze Jahr geöffnet bleiben.  

In der neuen Ausstellung im Neubau werden aktuelle Themen aus der Landwirtschaft 

in sogenannten «Brennpunkten» dargestellt (z.B. Stoffflüsse, Boden, industrielle Le-

bensmittelverarbeitung, Biodiversität, Sozialgeschichte der Landwirtschaft, globali-

sierte Landwirtschaft, etc.). 

Eine grosse Anzahl der Museumsobjekte zieht in den Neubau und wird in einen histo-

rischen Zusammenhang zu dem jeweiligen aktuellen Brennpunkt-Thema gestellt. 

Diese historische Aufarbeitung übernimmt unsere neue wissenschaftliche Mitarbeite-

rin.  

Das Aussendepot in der Mühlescheune wird aufgelöst Alle musealen Gerätschaften, 

die nicht im Neubau platziert sind, werden in der bestehenden Museumshalle depot-

mässig ausgestellt. Besucher und Besucherinnen haben dann die Möglichkeit, neben 

der neuen Ausstellung im Neubau auch das Schaudepot in der alten Museumshalle 

zu besuchen. Alle Depot-Objekte werden in einem späteren Schritt ebenfalls wissen-

schaftlich aufgearbeitet. 

Zusätzlich entsteht zwischen Museum und Agrovision ein Verbindungsweg, an dem in 

Kooperation mit Partnern museale Themen aufgegriffen werden (z.B. Boden, Bienen, 

Biodiversität). 

Mit der Pädagogischen Hochschule konnten wir eine Zusammenarbeit für Schulpro-

gramme vereinbaren, die vollständige Lerneinheiten nach LP 21 enthalten. Ergänzt 

werden diese durch sogenannte Erlebnismodule mit Themen am Verbindungsweg, 

den Produktionsbetrieben Agrovision und unserer neuen Schulküche im Neubau. 

Wir werden im Verlauf dieses Jahres immer wieder zum aktuellen Stand des Projekts 

2020 informieren.  

Es war ein langer und schwieriger Prozess, bis wir am heutigen Stand angekommen 

sind, aber der Aufwand hat sich gelohnt! Wir haben nun ein hervorragendes Projekt 

sowie tolle Partner, die am gleichen Strang mitziehen. Deshalb bin ich überzeugt, dass 

wir unser Museumsprojekt zum Fliegen bringen werden. 

 

Beatrice Limacher-Lütolf 

Museumsleiterin 



 

 


